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Die vorliegende Dissertation fulßßt nıcht 1Ur auf geschichtlıchen und 15510105 -
undlichen Studıen Der Verfasser durifte 111C Reiıse nach Kaliıfornien unter-
nehmen un' Lande selbst den hıstoriıschen Quellen un den ortlichen Ver-
haltnıssen bis ZU Gegenwart nachspüren Dıe Darstelung begınnt mıiıt der Schil-
derung der Entdeckungsreisen und der Erforschung der Pazıfık Küste VO 1513
bis 1769 Dıe spanischen Missionen der Jesuiten Nordamerika wurden nach
der Vertreibung der Gesellschaft Jesu VO  - den Franzıskanern uübernommen

Junipero Serra begann Bekehrungsversuche be1 den Indianern 1769
vorerst hne Erfolg Baäaren, Kälte un Skorbut bedrohten dıe Glaubensboten,
dıe ZU Schutze dıe Pfeile der Indianer Lederjacken trugen Endlich ZC15 -
ten sıch doch Krfolge obgleich auch die europälischen Siıedler den Miıssionaren
nıcht jederzeıt freundlich gesinnt Von QZSE wurden iwa 000
Taufen gespendet Die Miıssionare wendeten dıe Systeme der Reduktionen und
Doktrinen a Handwerkserziehung un! sozıale Einrichtungen dıenten als
Hiılfsmittel Dann kam C ZUT Diözesanbildung Einwanderung VO: Kuropaern
verschiedener Läander VO  — Asıaten Uun: Negern verlangte dıie Gründung
natıonal un rassısch gesonderter Pftarreıen Das wohlgegliederte, durch
Statistiken un T abellen erganzte Werk stellt Yhale wertvolle Bereicherung der
missıonsgeschichtliıchen un mıssionskundlichen Forschung dar
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HORNEF JOSEF Kommt der Diakon der frühen ırche wıeder? Verlag Herder/
Wiıen 1959 196 Brosch O,

Landgerichtsdirektor Hornef Erneuerung des Diakonats. Der Mannn und
die Idee gehören unzertrennlich 6n. Auch dem vorliegenden Büchlein
vertrıtt Idee und SC1MN Ideal eifrıg, kräftig, miıt Überzeugung un mıt
guten Gründen glaube daß I1a  3 ıhm beistiımmen ann un mufß Uun: ZW:
nıcht blofß bei den grundsatzlıchen Erörterungen ber den Nutzen un: die Not-
wendigkeit des Diakonats sondern auch be1 den Fragen, welche die Ausbildung
der Dıakone iıhre Zuordnung Z Priestertum iıhre Besoldung eic betreffen
ber uns geht hıer besonders die Beziehung ZU Mission Geweihte Dıakone,
nebenberufliche sowohl WI1IC hauptberufliche könnten für das Leben auf den
Außenstationen VO  w} höchster Bedeutung werden un zugleich auf den Haupt-
statıonen die Geistlichen entlasten Außerdem dürften S1C bestimmte Aufgaben,
dıe Jetz Laien obliegen, wesentlich besser ertüllen Im übrıgen wird dieser
Schrift wıeder auf dıe Mission Bezug B' Ja der Mission ist C1iMN

anzcSsS Kapıtel gewıdmet Wir können 1Ur wünschen, daß dıe Schrift auch
den Missıonen el gelesen wırd

Thomas Ohm

MESOT JEAN SMB Die Heıdenbekehrung bei AÄmbrosius UOoO  S Maıland (Neue
Zeıtschrift für Missıonswissenschaft Supplementa VUL) Schöneck / Beckenried
(Schweiz) 1958 153 Seiten

Es 1st auffallend daiß WIT für dıe eıt VO 3923 Db1S {wa ZU Fall Roms
410 eın umtfassendes Werk besitzen das die Christianisierung des römischen
Reiches eingehender behandelt während für die ersten re1l Jahrhunderte
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HARNACKS zweibändiges Werk Die Mission un Ausbreitüng des Crn
LUMLS 2n den ersten dreı Jahrhunderten (Leipzig 1906, bzw. 41924) wesent-
lichen heute noch Gültigkeit hat Besonders dıe zweıte Hälfte des Jhdts WAar
für die Ausbreitung des Christentums günstıg. Der Bekehrung VOoO Heidentum
ZU Christentum standen VO.:  - seıten des Staates keine Hındernisse mehr
Wege. Das Christentum WAadrTrT staatlich anerkannte, ja priviılegierte Religion. Die
anfängliche Duldung des Christentums entwickelte sich bereits unter Kaiıser
onstantın ZUT offenen Begünstigung un schlıefßlich durch ine Reihe VO  H Maiß-
nahmen der Kaiıser Konstantıus, Gratian und Theodosius ZU Alleinberech-
tıgung fort Der Versuch Kaiser Julians 363), das He1identum wıeder 1n se1ne
rühere Stellung zurückzuführen, mißlang. Diıe zweıte Haälfte des Jhdts WAar
entscheidend für die Ausbreıtung des Christentums ınnerhalb der römischen
Reichsgrenzen. Ambrosius VO  3 Mailand, der einem Brennpunkt der damaligen
eıt wirkte, hat azu Wesentliches beigetragen. Dieses Wıiırken darzustellen, ist
das 1e1 der vorliegenden Arbeit. Sie beansprucht nicht, das ben erwahnte noch
fällıge umtassende Werk der Heidenbekehrung 1m Jahrhundert bıeten.
„Bestenfalls VeCrmMas S1e die Bekehrungstätigkeit und -methode des hl Ambrosıius
als Einzelbeispiel des Jahrhunderts darzustellen.“ Daruüber hınaus l}l die
Studie auch „e1InN Beitrag ZUTr Klärung der Bekehrungsgeschichte des hl Augustinus
se1n.“, die Rolle herausstellen, d1ıe Ambrosius dabei gespielt hat „Zuel UNSCICK
Untersuchung ist nıcht die Darlegung seliner Theorie über die Bekehrung, die
Ambrosius 1n seinen Werken entwickelt hat, sondern soll gezeigt werden, Was
der Bischof VO.  e} aıland ıIn selıner Seelsorgsarbeit für dıe Bekehrung geleistet
Hhat-

Um diese Tätigkeit besser verstehen können, schickt der Vf einen Überblick
ber die geschıchtliche Umwelt, besonders über die relig1ösen Verhältnisse VOTauUsS

5—21), dann behandelt dıe Art und Weise, WIE Ambrosius seiıne NSCH
Beziehungen den romiıschen alsern In den Dienst seıner Bekehrungstätigkeit
gestellt hat 22— weıter beschreibt das Wıiırken des Ambrosıius durch
die ordentliche Seelsorge, und War als Metropolıit VO  - ÖOÖberiıtalien und ann
als Bischof VON ailand, das Wırken durch die Heidenpredigt, die Judenpredigt,
das Katechumenat, die Einladung ZUT Taufe die Hinführung DA Taufe ist
das Hauptanliegen der ambrosianischen Bekehrungsseelsorge die Taufvor-
bereitung, dıe FKiınführung 1ın dıe Mysterien, dıe Seelsorge den Neugetauften

50—117). Im abschließenden Abschnitt stellt der Vi die Erfolge der ambro-
sıanıschen Bekehrungstätigkeit Er setiz den größten Aufschwung des
Christentums 1n Mailand vermutungswelse iın _ die Jahre 380—390 Die schönste
Frucht der Bekehrungstätigkeit des hL. Ambrosıius ist dıe Taute Augustins 1n
der Osternacht 387 Der V{ ubtn des Fehlens VO  w sicheren Quellenangaben
lobenswerte Zurückhaltung der endgültigen Beurteilung der Rolle, welche
Ambrosıius 1n der Bekehrungsgeschichte Augustins tatsächlıch spielte.

Der VIi hebt heraus, daß Ambrosıius esonderes Interesse der Bekehrung
der „intellektuellen Elite“ hatte, der Bekehrung der Kaılser un der alten
Arıstokratie, der Ausrıchtung der Bekehrungstätigkeit aut das Taufmysterium,
die Hınführung des Getauften 1n diıe lebendige Kirche

Das JIhema brachte e mıiıt SICH, dafß der Vf manches referieren mußlßs, Was
längst bekannt ist. Irotz des 'Tiıtels 5  1€ Heidenbekehrung“ hatte I1A  - SCIHN
etwas Zusammenfassendes gehört über die Tätigkeit des Ambrosius hinsichtlich
der Arıaner (vgl Uun« seıner etwaıgen Missionstätigkeit außerhalb der
Reichsgrenzen, zumal dıe Judenpredigt und die Bekehrung Augustins behandelt
wird. Zur Behauptung des VE dafß „auch 1m Jahrhundert noch dıe Anfänge
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des chrıistlichen Gemeijmdelebens miıt der Gründung 11165 Bischofssitzes ZUS4LINIDECII-
tallen“ (vgl. 51 und O Anm. 100), meldet SC1IKH Landsmann 1vo AÄUF DE  z
MAURrR SC1HNCTr romischen Dıissertation Mönchtum nd Glaubensverkün-
dıgung den Schrıften des Johannes Ghrysostomus (T’heol Fak Sancti
Anselmi de Urbe Wiıderspruch Personen- TtSs- und Sachregister —-
W1C das Verzeichnis der Stellen au den Werken des hl Ambrosius (S 137—153)
erhohen den Wert der solid gearbeıteten Studıe, die ZWAaTr nıcht miıt sensationellen
Ergebnıissen auftwarten kann, ber beachtenswerter Beıitrag Missıon und
Ausbreitung des Christentums der zweıten Halfte des Jahrhunderts 1st
Beuron Rom Basılıus Steidle

ENAULT ILBERT Dae Karavellen Christz (Les caravelles du Christ) Rheinische
Verlags Anstalt/ Wiesbaden 204 Ln

In etzter eıt häaufen sıch dıe Bücher, d1ie dem Entdeckungszeitalter SC1INCH

wagemutıgen Maännern und ihren kühnen Taten gewıdmet sind Vorliegende
Übersetzung gehört den besten S1e behandelt die portuglesischen Entdeckun-
ZCN, angefangen VO  w} Heıinrich dem eefahrer b1S Vasco da (3ama Dahıiınter
steht die Auseinandersetzung miıt dem Islam dessen Vormachtstellung durch

Angriff SC1NECM Rücken gebrochen werden soll Dadurch erhält die Ver-
öffentlichung nıcht UUr geistesgeschıichtlich Uun: miss1ionarısch bedeutsamen
Hintergrund sondern geradezu C111C vordergründıge Aktualität BanzZ abgesehen
davon da{ß manche Siıtuationen der Vergangenheıit durch Ere1ignisse unNnseTeEeT

Zeitgeschichte dem Verständnis des Lesers nahegebracht werden
Obwohl das Buch keinen wissenschaftlichen Apparat aufweist überzeugt

V{f läßt C1L1C Menge VO  — Quellen ext Wort kommen und gestattet dem
Leser lick Studierstube Die zeitgenössischen Berichte werden
sondıert gegeneinander abgewogen und durch andere Nachrichten erganzt So
entsteht nıcht 1Ur C111 lebendiges ıld der großartigen Leıistung Portugals,
kommt auch beachtlichen Korrekturen uUuNseETCS bısherigen Wissens Schade
daß 1N€ gute Karte fehlt den Entdeckern auch visuell folgen können!
Die zahlreichen, hervorragenden Biılder können diesen Dıenst nıcht eisten,
dankbar WT dem Verlag für SIC und tüur die geschmack volle und vornehme
Ausstattung des Buches sSınd
Würzburg OSeE Glazık MSC

=NSANTOS HERNANDEZ AÄNGEL 5 ] na M1SLONOLOZ1A espanola Edıitorial EI s2gL0
de las Misı:ones/Bilbao 1958 7

V{., der ulns durch SE1INE Adaptacıon MMLS1O0NETAE bestens bekannt geworden ist,
legt hıer C1iH schmales, ber sehr gewichtiges Bändchen VOT. Es ist der Niıeder-
schlag VO Konferenzen, dıe Vf VOTr Ordensfrauen AaUus Sanz Spaniıen während

Missionsstudienwoche gehalten hat Es geht ıhm darum, den verschiedenen
Weisen W1C das missionstheologische Problem Vo  - den einzelnen IN15S51  SSCIH-
schafttlıchen Schulen Ausland aufgefalst un: ausgesagt worden ist 116

typiısch spaniısche gegenüberzustellen
Nach V{# 1St dıe spanische „Schule dadurch gekennzeichnet daiß S16 den

m1ss1onarıschen Aspekt der Kirche den Rahmen der paulinıschen Lehre VO

mystischen eıb Christi und SCATAOT.: tiefen un umtassenden Deutung durch den
heilıgen Augustinus stellt „Väter dieser spaniıschen Missionologie sınd dem V{

224


